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(54) PUSH-PULL RUNDSTECKVERBINDER UND STECKSYSTEM

(57) Rundsteckverbinder (100), insbesondere
Push-Pull-Rundsteckverbinder, zum Verbinden und lös-
baren Fixieren mit einem komplementären Steckele-
ment, aufweisend ein Anschlusselement (110) zum Ver-
binden mit einem komplementären Anschlusselement
des komplementären Steckelements; ein Rastmittelkör-
per (120) zum lösbaren Fixieren mit einem komplemen-
tären Rastmittelkörper des komplementären Steckele-
ments; und ein Schirmelement (140); wobei das An-
schlusselement (110) bereichsweise innerhalb des

Schirmelements (140) angeordnet ist und fest mit dem
Schirmelement (140) verbunden ist; wobei das An-
schlusselement (110) bereichsweise innerhalb des Rast-
mittelkörpers (120) angeordnet ist und zum Rastmittel-
körper (120) beabstandet ist; und wobei der Rastmittel-
körper (120) und das Schirmelement (140) beweglich an-
einander gekoppelt sind und der Rastmittelkörper (120)
ausgelegt ist, um relativ zum Anschlusselement (110)
bewegbar zu sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rundsteckverbin-
der und ein Stecksystem mit einem Rundsteckverbinder
und einem komplementären Steckelement. Insbesonde-
re betrifft die Erfindung einen Rundsteckverbinder zum
elektrischen Verbinden und lösbaren Fixieren des Rund-
steckverbinders mit einem komplementären Steckele-
ment.
[0002] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet der Steck-
verbindertechnik, insbesondere auf dem Gebiet der
Rundsteckverbinder für ein Push-Pull-Stecksystem. Bei
einem Push-Pull-Stecksystem weist der Rundsteckver-
binder ein Anschlusselement und einen Rastmittelkörper
auf, wobei das Anschlusselement mit einem komplemen-
tären Anschlusselement in Verbindung gebracht und der
Rastmittelkörper mit einem komplementären Rastmittel-
körper in Eingriff gebracht werden kann. Dabei sind das
Anschlusselement und der Rastmittelkörper konzent-
risch in Bezug zu einer Mittelachse des Rundsteckver-
binders in Einsteckrichtung angeordnet. Ebenso sind das
komplementäre Anschlusselement und der komplemen-
täre Rastmittelkörper konzentrisch in Bezug zu einer Mit-
telachse des komplementären Steckelements in Ein-
steckrichtung angeordnet. Rundsteckverbinder werden
zum Beispiel zur elektrischen Kontaktierung und/oder
Verbindung von industriellem Ethernet verwendet. Her-
kömmlicherweise weisen solche Rundsteckverbinder
ein Gewinde auf, mit dem die Steckverbindung ver-
schraubt und gesichert werden kann, so dass diese
Rundsteckverbinder mechanischen Beanspruchungen,
wie zum Beispiel durch angeschlossene Maschinen,
standhalten können.
[0003] Bei der Verwendung eines Push-Pull-Stecksys-
tems zur elektrischen Kontaktierung und/oder Verbin-
dung ist das Einstecken von einem Rundsteckverbinder
in ein komplementäres Steckelement häufig nur unter
hohem Kraftaufwand und mit der Gefahr einer Beschä-
digung des Rundsteckverbinders oder des komplemen-
tären Steckelements möglich, da die Ausrichtung des An-
schlusselements zum Rastmittelkörper und/oder die
Ausrichtung des komplementären Anschlusselements
zum komplementären Rastmittelkörper oftmals nicht
ausreichend konzentrisch angeordnet ist.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen verbesserten Rundsteckverbinder und ein
verbessertes Stecksystem bereitzustellen. Insbesonde-
re ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen
Push-Pull-Rundsteckverbinder bereitzustellen, der ein
erleichtertes Einstecken des Push-Pull-Rundsteckver-
binders in ein komplementäres Steckelement ermöglicht.
Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der unab-
hängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausführungs-
formen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0005] Ein erster Aspekt zur Lösung der Aufgabe be-
trifft einen Rundsteckverbinder, insbesondere einen
Push-Pull-Rundsteckverbinder, zum Verbinden und lös-
baren Fixieren mit einem komplementären Steckele-

ment, aufweisend ein Anschlusselement zum Verbinden
mit einem komplementären Anschlusselement des kom-
plementären Steckelements; ein Rastmittelkörper zum
lösbaren Fixieren mit einem komplementären Rastmit-
telkörper des komplementären Steckelements; und ein
Schirmelement. Dabei ist das Anschlusselement be-
reichsweise innerhalb des Schirmelements angeordnet
und fest mit dem Schirmelement verbunden. Das An-
schlusselement ist bereichsweise innerhalb des Rastmit-
telkörpers angeordnet und zum Rastmittelkörper beab-
standet. Der Rastmittelkörper und das Schirmelement
sind beweglich aneinander gekoppelt und der Rastmit-
telkörper ist ausgelegt, um relativ zum Anschlusselement
bewegbar zu sein.
[0006] Der Rundsteckverbinder kann ein männlicher
oder ein weiblicher Steckverbinder sein. Insbesondere
kann der Steckverbinder eine Steckbuchse oder ein
Stecksockel sein.
[0007] Der Rundsteckverbinder kann in einem Steck-
bereich mit einem komplementären Steckelement
und/oder einem komplementären Steckverbinder, insbe-
sondere einem weiblichen oder männlichen Rundsteck-
verbinder, verbunden werden. Im eingesteckten Zustand
überlappen sich dabei der Steckbereich des Rundsteck-
verbinders mit dem Steckbereich des komplementären
Steckelements und/oder komplementären Steckverbin-
ders in einem gemeinsamen Steckbereich. Ist der Rund-
steckverbinder z.B. ein männlicher Rundsteckverbinder,
so kann er mit einem dazu komplementären weiblichen
Steckverbinder verbunden werden. Ist der Rundsteck-
verbinder z.B. ein weiblicher Rundsteckverbinder, so
kann er mit einem dazu komplementären männlichen
Steckverbinder verbunden werden.
[0008] Unter einem eingesteckten Zustand wird im
Sinne der vorliegenden Erfindung ein Zustand verstan-
den, bei dem der Steckverbinder mit einem komplemen-
tären Steckelement elektrisch und mechanisch verbun-
den ist.
[0009] Mit dem Begriff "Verbinden" wird für die struk-
turellen Komponenten insbesondere ein mechanisches
Verbinden und/oder Zusammenfügen verstanden, für die
elektrischen Komponenten insbesondere zusätzlich ein
elektrisches Verbinden und/oder Kontaktieren.
[0010] Im eingesteckten Zustand weisen der Rund-
steckverbinder und das komplementäre Steckelement
eine Rundsteckverbindung auf. Dabei ist unter einer
Rundsteckverbindung zu verstehen, dass der gemein-
same Steckbereich eine zylindrische Form und/oder an-
nähernd zylindrische Form aufweist. Die Einsteckflächen
des Rundsteckverbinders und des komplementären
Rundsteckverbinders, das heißt die beiden Flächen, die
sich beim Einsteckvorgang zunächst direkt gegenüber-
stehen und/oder übereinanderliegen, stellen jeweils eine
kreisförmige Fläche orthogonal zu Einsteckrichtung dar.
Alle Flächen parallel zu den Einsteckflächen werden im
Weiteren als Querschnittsflächen des Rundsteckverbin-
dung und des komplementären Rundsteckverbinder an-
gesehen. Die Mittelachse und/oder Längsachse des
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Rundsteckverbinders und des komplementären Stecke-
lements verläuft dabei parallel zur Einsteckrichtung
durch den Mittelpunkt der beiden Kreisflächen. Dabei ist
die Einsteckfläche am steckseitigen Ende des Rund-
steckverbinders angeordnet und stellt eine virtuelle Flä-
che dar.
[0011] Von der Einsteckfläche, oder auch Einstecksei-
te des Rundsteckverbinders aus entgegen der Einsteck-
richtung, also von der Einsteckfläche aus entlang der
Längsachse des Rundsteckverbinders, ist als Teilele-
ment des Rundsteckverbinders ein Anschlusselement
angeordnet. Das Anschlusselement kann dabei entlang
der Längsachse einen Einsteckbereich, einen Kontakt-
elementhaltebereich und einen Kabelkontaktbereich
aufweisen.
[0012] Der Einsteckbereich des Anschlusselements
kann sich innerhalb des Steckbereichs des Rundsteck-
verbinders befinden und sich dabei annähernd konzen-
trisch um die Längsachse erstrecken. Für einen männli-
chen Rundsteckverbinder kann das Anschlusselement
im Einsteckbereich einen Hohlzylinder um die Längsach-
se ausbilden. Dieser Hohlzylinder ist ausgebildet, um ei-
nen weiblichen Einsteckbereich eines komplementären
Anschlusselements des komplementären Steckele-
ments aufzunehmen, der als Vollzylinder ausgebildet
sein kann. Für einen männlichen Rundsteckverbinder
muss aber kein Hohlzylinder im Einsteckbereich des An-
schlusselements vorhanden sein. Für einen weiblichen
Rundsteckverbinder kann das Anschlusselement bis zu
einer maximalen radialen Ausdehnung bezüglich der
Längsachse im Einsteckbereich als Vollzylinder ausge-
bildet sein. Dieser Vollzylinder ist ausgebildet, um in ei-
nen männlichen Einsteckbereich eines komplementären
Anschlusselements des komplementären Steckele-
ments eingesteckt zu werden, der als Hohlzylinder aus-
gebildet sein kann. Sowohl der Hohlzylinder bei einem
männlichen Rundsteckverbinder, als auch der Vollzylin-
der des weiblichen Rundsteckverbinders sind aus einem
elektrisch isolierenden Material gefertigt. Bei einem
männlichen Rundsteckverbinder ragt mindestens ein
metallisches, elektrisch leitfähiges Kontaktelement zur
elektrischen Kontaktierung und/oder mindestens ein
Kontaktpin in Einsteckrichtung aus dem Kontaktelement-
haltebereich in den Einsteckbereich. Bei einem weibli-
chen Rundsteckverbinder ragt mindestens ein metalli-
sches Kontaktelement zur elektrischen Kontaktierung
und/oder mindestens eine Kontakthülse in Einsteckrich-
tung aus dem Kontaktelementhaltebereich in den Ein-
steckbereich und verläuft in Einsteckrichtung vollständig
durch den Vollzylinder.
[0013] Im Kontaktelementhaltebereich des Anschlus-
selements ist das mindestens eine Kontaktelement
durch den Kabelkontaktbereich hindurch angeordnet
und/oder gelagert, wobei der Vollzylinder aus einem
elektrisch isolierenden Material besteht.
[0014] Im Kabelkontaktbereich des Anschlussele-
ments ragt das mindestens eine Kontaktelement eben-
falls durch den Vollzylinder aus einem elektrisch isolie-

renden Material bis zu einer der Einsteckseite des An-
schlusselements gegenüberliegenden Seite des An-
schlusselements. Das mindestens eine Kontaktelement
bildet im Kabelkontaktbereich eine Kontakthülse aus, die
für die Kontaktierung mit einem Kabel ausgelegt ist. Hier-
bei weist das Kabel mindestens eine jeweils elektrisch
isolierte Kabelader auf. Zudem kann die mindestens eine
Kabelader des Kabels von einem Schirmgeflecht zur
elektrischen Schirmung des Kabels umgeben sein. Bei
der Kontaktierung des Kabels mit dem Anschlussele-
ment werden alle Kabeladern mit einer Kontakthülse des
jeweils zugeordneten Kontaktelements elektrisch ver-
bunden.
[0015] Um das Anschlusselement ist bereichsweise
der Rastmittelkörper angeordnet. Dabei kann sich der
Rastmittelkörper von der Einsteckfläche aus entlang der
Längsachse des Rundsteckverbinders über die gesamte
Länge des Einsteckbereichs und mindestens bereichs-
weise über den Kontaktelementhaltebereich erstrecken.
Der Rastmittelkörper kann auch über die gesamte Länge
um den Kontaktelementhaltebereich hinaus und mindes-
tens bereichsweise um den Kabelkontaktbereich herum
angeordnet sein. Der Rastmittelkörper kann dabei aus
mehreren Komponenten bestehen.
[0016] Der Rastmittelkörper weist zumindest ein Rast-
mittel auf, welches z.B. eine Rastmittelaufnahme
und/oder eine Rastnase zur Aufnahme des komplemen-
tären Rastmittels und/oder eines Gewindes des komple-
mentären Steckelements sein kann. Dieses Rastmittel
ist ausgelegt, um mit zumindest einem komplementären
Rastmittel und/oder Gewinde des komplementären
Steckelements in Eingriff gebracht zu werden. Insbeson-
dere kann jedes Rastmittel des Rundsteckverbinders mit
einem jeweils zugehörigen komplementären Rastmittel
des komplementären Steckelements in Eingriff gebracht
werden. Vorzugsweise umfasst der Rundsteckverbinder
und/oder der Einsteckbereich des Rundsteckverbinders
zumindest zwei und besonders bevorzugt drei Rastmit-
tel, die jeweils mit einem zugehörigen komplementären
Rastmittel des komplementären Steckelements in Ein-
griff gebracht werden können. Mit anderen Worten kann
vorzugsweise ein erstes Rastmittel des Steckverbinders
mit einem zugehörigen ersten komplementären Rastmit-
tel des komplementären Steckelements in Eingriff ge-
bracht werden. Entsprechend kann vorzugsweise ein
zweites Rastmittel des Steckverbinders mit einem zuge-
hörigen zweiten komplementären Rastmittel des kom-
plementären Steckelements in Eingriff gebracht werden.
Ferner kann vorzugsweise ein drittes Rastmittel des
Steckverbinders mit einem zugehörigen dritten komple-
mentären Rastmittel des komplementären Steckele-
ments in Eingriff gebracht werden.
[0017] Das zumindest eine Rastmittel kann vorzugs-
weise elastisch und/oder rückstellfähig ausgebildet sein.
Besonders bevorzugt ist das zumindest eine Rastmittel
als Rasthaken, insbesondere als elastischer und/oder
rückstellfähiger Rasthaken, ausgebildet. Dabei weist der
Rasthaken einen Hakenbereich auf, der im komplemen-
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tären Rastmittel eingreift, und einen Federelementkör-
per, der es dem Hakenbereich ermöglicht, eine Einrast-
stellung und/oder Ausraststellung einzunehmen. Das zu-
mindest eine Rastmittel dient insbesondere der lösbaren
Fixierung der Verbindung zwischen dem Rundsteckver-
binder und dem komplementären Steckelement
und/oder der aufhebbaren Verriegelung zwischen dem
Rundsteckverbinder und dem komplementären Stecke-
lement.
[0018] Das zumindest eine Rastmittel des Rundsteck-
verbinders kann vorzugsweise auch als Rücksprung
ausgebildet sein. Mit anderen Worten kann das zumin-
dest eine Rastmittel durch eine Verjüngung des Rastmit-
telkörpers entlang der Längsachse in radialer Richtung
ausgebildet sein. Das Rastmittel und/oder der Rück-
sprung und/oder die Verjüngung ist/sind dann vorzugs-
weise derart im Steckbereich des Rundsteckverbinders
angeordnet, dass in einem eingesteckten Zustand ein
komplementäres Rastmittel eines komplementären
Steckelements mit dem Rastmittel des Rundsteckverbin-
ders in Eingriff ist.
[0019] Um das zumindest eine Rastmittel in Verbin-
dung mit den anderen Komponenten des Ringsteckver-
binders zu bedienen, kann das zumindest eine Rastmittel
durch jeweils ein dazugehöriges Führungselement dazu
gebracht werden, die Einraststellung und/oder Ausrast-
stellung einzunehmen und dadurch ein Verbinden
und/oder Lösen des Rundsteckverbinders und des kom-
plementären Steckelements zu ermöglichen.
[0020] Bei Verwendung eines Rasthakens als Rast-
mittel weist das Führungselement vorzugsweise eine
Führungsschiene entlang der Längsachse des Rund-
steckverbinders auf. Das Führungselement kann dabei
relativ zum Rasthaken verschiebbar sein. Bei dieser Re-
lativbewegung parallel zur Längsachse ist dabei der Ha-
kenbereich in radialer Richtung zur Längsachse hin oder
von der Längsachse weg bewegbar. Das zumindest eine
Führungselement ist vorzugsweise durch einen Hohlzy-
linder parallel zur Längsachse des Rundsteckverbinders
verbunden. Das Führungselement weist zudem vorzugs-
weise einen Ring und/oder Anschlagsring und/oder Ent-
riegelungsring auf, der mit dem Hohlzylinder fest verbun-
den ist. Der Ring dient zur besseren Bedienbarkeit durch
den Benutzer. Zudem kann der Ring auch als Anschlag
für das komplementäre Steckelement dienen. Der Ring
weist vorzugsweise zudem ein Federsystem auf, wel-
ches den Rastmittelkörper ohne äußere Krafteinwirkung
in einer Einraststellung fixiert. Eine Krafteinwirkung auf
den Ring entgegen der Einsteckrichtung bewirkt dabei
eine Bewegung des Rings und des Hohlzylinders entlang
der Längsachse relativ zum Rastmittel und dadurch eine
Ausraststellung des Rastmittels. In der Ausraststellung
ist ein Lösen der Verbindung zwischen Rundsteckver-
binder und komplementären Steckelement möglich.
[0021] Bei Verwendung eines Rücksprungs als Rast-
mittel kann das Führungselement vorzugsweise als
Hohlzylinder entlang der Längsachse des Rundsteckver-
binders ausgelegt sein, wobei der Rücksprung in der

Hohlzylinderwand angeordnet ist. Das Führungselement
kann aber auch als beweglicher Hohlzylinder entspre-
chend der Anordnung für einen Rasthaken angeordnet
sein. Dabei wird der Hohlzylinder als Führungselement
des Rastmittelkörpers entlang der Längsachse des
Rundsteckverbinders bewegt und bewirkt beim Rastmit-
tel des komplementären Steckelements eine Einraststel-
lung und/oder Ausraststellung.
[0022] Der gesamte Rastmittelkörper ist somit stets et-
wa als Hohlzylinder ausgelegt, der idealerweise konzen-
trisch um die Längsachse und somit auch idealerweise
konzentrisch um das Anschlusselement angeordnet ist.
Bei einem realen Rundsteckverbinder ist eine exakt kon-
zentrische Ausrichtung des Rastmittelkörpers aber häu-
fig im Fertigungsprozess nicht ausreichend sicherzustel-
len.
[0023] Der Rastmittelkörper kann zudem für den ge-
samten Bereich seines Hohlzylinders aus einem Material
ausgebildet sein, welches eine elektrische Schirmung
der Kontaktelemente im Anschlusselement bereitstellt.
[0024] Bei einem männlichen Rundsteckverbinder
kann vorzugsweise der Hohlzylinder des Anschlussele-
ments und der Hohlzylinder des Rastmittelkörpers etwa
einen gemeinsamen Hohlzylinder bilden. Zwischen dem
Hohlzylinder des Anschlusselements und dem Hohlzy-
linder des Rastmittelkörpers ist ein Hohlraum angeord-
net. Das bedeutet, dass der Außenradius des Hohlzylin-
ders des Anschlusselements kleiner ist, als der Innenra-
dius des Hohlzylinders des Rastmittelkörpers. Die bei-
den Hohlzylinder sind somit beabstandet voneinander
und in keinem Bereich fest miteinander verbunden. Die
Differenz zwischen den beiden Radien, also der Abstand
der beiden Hohlzylinder in radialer Richtung bezüglich
der Längsachse, beträgt bevorzugt mindestens 0,2 mm
und besonders bevorzugt mindestens 0,4 mm. Wenn das
Anschlusselement keinen Hohlzylinder im Einsteckbe-
reich ausbildet, ist der Hohlzylinder des Rastmittelkör-
pers zu dem mindestens einem Kontaktelement des An-
schlusselements beabstandet.
[0025] Bei einem weiblichen Rundsteckverbinder ist
der Vollzylinder des Anschlusselements im Einsteckbe-
reich zum Hohlzylinder des Rastmittelkörpers soweit be-
abstandet, dass der gemeinsame Hohlzylinder des An-
schlusselements und des Rastmittelkörpers des männ-
lichen Rundsteckverbinders im eingesteckten Zustand
eingreifen kann.
[0026] Durch die Verwendung von zumindest einem
Rastmittel für den Rundsteckverbinder und jeweils einem
komplementären Rastmittel und/oder Gewinde für das
komplementäre Steckelement kann die Verbindung von
Rundsteckverbinder und komplementären Steckele-
ment ohne ein zeitaufwändiges Schrauben, d.h. sehr
schnell, insbesondere durch ein einfaches Drücken, her-
gestellt werden. Entsprechend kann die Verbindung
auch wieder sehr schnell, insbesondere durch ein einfa-
ches Ziehen, gelöst werden. Der Rundsteckverbinder ist
somit als ein sogenannter "Push-Pull"-Steckverbinder
verwendbar.
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[0027] Um das Anschlusselement ist bereichsweise
zudem ein Schirmelement angeordnet, welches als
Hohlzylinder ausgebildet ist. Dabei erstreckt sich das
Schirmelement entlang der Längsachse des Rundsteck-
verbinders mindestens von dem Querschnitt auf der
Längsachse, an dem der Rastmittelköper endet, bis über
den Kontaktelementhaltebereich des Anschlussele-
ments hinaus. Das Schirmelement erstreckt sich dabei
zusätzlich derart entlang der Längsachse, dass eine
elektrische Schirmung des Kabelbereichs, der durch die
Kontaktierung mit dem Rundsteckverbinder nicht vom
Schirmgeflecht überdeckt ist, vollständig überdeckt wird.
Das Schirmelement kann sich zudem entlang der Längs-
achse mit dem Hohlzylinder des Rastmittelkörpers be-
reichsweise überdecken. Das Schirmelement umgibt
aber das Anschlusselement nicht im Einsteckbereich.
[0028] Das Schirmelement ist fest und/oder formstabil
mit dem Anschlusselement verbunden. Das bedeutet,
dass der Außenradius des Vollzylinders des Anschluss-
elements im Kontaktelementhaltebereich oder im Kabel-
kontaktbereich an dem Innenradius des Hohlzylinders
des Schirmelements anliegt. Der Hohlzylinder des Schir-
melements kann dabei relativ zum Anschlusselement
nicht bewegt werden, weder entlang der Längsachse,
noch in radialer Richtung zur Längsachse, noch in Um-
fangsrichtung. Das Anschlusselement und das Schirme-
lement bilden dabei eine starre Einheit.
[0029] Im Kontaktbereich und/oder im Überlappungs-
bereich von Schirmelement und Rastkörper sind Schir-
melement und Rastkörper, im Gegensatz zu einer her-
kömmlichen Anordnung, beweglich miteinander gekop-
pelt, sind also nicht starr miteinander verbunden. Gekop-
pelt bedeutet hierbei, dass diese Kopplung nicht durch
äußere Krafteinwirkungen gelöst werden kann, ohne
dass der Rundsteckverbinder unsachgemäß verformt
wird. Die bewegliche Kopplung ermöglicht eine Relativ-
bewegung des Rastmittelkörpers bezüglich dem Schir-
melement und dem Anschlusselement. Dabei kann der
Rastmittelkörper in alle Raumrichtungen bewegbar sein,
z.B. entlang der Längsachse, radial und drehbar in Rich-
tung des Umfangs. Mit anderen Worten ist der Rastkör-
per am Rundsteckverbinder so gelagert und/oder ange-
ordnet, dass er ein Bewegungsspiel aufweist zum rest-
lichen Rundsteckverbinder.
[0030] Bei einem männlichen Rundsteckverbinder
kann sich durch die bewegliche Kopplung zwischen
Schirmelement und Rastmittelkörper der Hohlzylinder
des Rastmittelkörpers relativ zu dem Hohlzylinder des
Anschlusselements bewegen und zumindest bereichs-
weise in den Hohlraum zwischen dem Hohlzylinder des
Anschlusselements und dem Rastmittelkörper eindrin-
gen. Bei einem weiblichen Rundsteckverbinder kann
sich durch die bewegliche Kopplung zwischen Schirme-
lement und Rastmittelkörper der Hohlzylinder des Rast-
mittelkörpers relativ zu dem Vollzylinder des Anschluss-
elements bewegen und zumindest bereichsweise in den
Hohlraum zwischen dem Vollzylinder des Anschlussele-
ments und des Rastmittelkörpers eindringen.

[0031] Diese bewegliche Kopplung zwischen Schir-
melement und Rastmittelkörper hat den Vorteil gegenü-
ber einer herkömmlichen, starren Verbindung, dass bei
einem nicht exakt konzentrisch ausgebildetem Vollzylin-
der und/oder Hohlzylinder des Rundsteckverbinders
und/oder des komplementären Steckelements, für den
Einsteckvorgang eine zusätzliche räumliche Toleranz
zur Verfügung steht, um die jeweils komplementären An-
schlusselemente und Rastmittelkörper in Eingriff zu brin-
gen. Die bewegliche Kopplung bietet somit zusätzliches
Spiel, damit sich bei einem männlichen Rundsteckver-
binder der gemeinsame Hohlzylinder von Anschlussele-
ment und Rastmittelkörper mit dem Vollzylinder und dem
Hohlzylinder des komplementären Steckelements im
Einsteckbereich verbinden und/oder sich diese finden
können. Dies gilt auch für einen weiblichen Rundsteck-
verbinder mit seinem Vollzylinder des Anschlussele-
ments und dem Hohlzylinder des Rastmittelkörpers und
dem gemeinsamen Hohlzylinder von Anschlusselement
und Rastmittelkörper im Einsteckbereich des komple-
mentären Steckelements.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Rundsteckverbinder sind der Rastmittelkörper und das
Schirmelement durch einen Sicherungsring beweglich
aneinander gekoppelt. Dabei befindet sich das Schirme-
lement abschnittsweise innerhalb des Rastmittelkörpers
und der Hohlzylinder des Rastmittelkörpers und des
Schirmelements weisen vorzugsweise jeweils eine in ra-
dialer Richtung gegenüberliegend angeordnete Nut auf.
Die beiden Nuten bilden sich dabei für zumindest einen
Teil des Umfangs der Hohlzylinder aus, vorzugsweise
für den ganzen Umfang des Hohlzylinders. Die radiale
Ausdehnung mindestens einer der beiden Nuten ist da-
bei mindestens so groß wie die radiale Ausdehnung des
Sicherungsrings, damit der Sicherungsring bei der Mon-
tage in diese Nut gedrängt werden kann. Im montierten
Zustand weist dann der entspannte Sicherungsring
und/oder der zumindest teilweise entspannte Siche-
rungsring einen kleineren Innenradius auf als der Außen-
radius des Hohlzylinders des radial inneren Elements,
z.B. des Schirmelements, um die Nut herum. Ebenso
weist der entspannte Sicherungsring und/oder der zu-
mindest teilweise entspannte Sicherungsring einen grö-
ßeren Außenradius auf als der Innenradius des Hohlzy-
linders des radial äußeren Elements, z.B. des Rastmit-
telkörpers, um dessen Nut herum. Die Ausdehnung der
beiden Nuten parallel zur Längsachse des Rundsteck-
verbinders ist dabei jeweils mindestens so groß wie die
Ausdehnung des Sicherungsrings parallel zur Längsach-
se des Rundsteckverbinders. Dadurch ist der Rastmit-
telkörper entlang der Längsachse, radial und in Richtung
des Umfangs relativ zum Schirmelement bewegbar und
die Kopplung des Schirmelements und des Rastmittel-
körpers kann nicht durch äußere Krafteinwirkungen ge-
löst werden, ohne dass der Rundsteckverbinder unsach-
gemäß verformt wird. Der Sicherungsring kann eine zu-
mindest formschlüssige Befestigung des Rastmittelkör-
pers am Rundsteckverbinder ermöglichen.
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[0033] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Rundsteckverbinder ist zwischen dem Schir-
melement und dem Rastmittelkörper eine Dichtung an-
geordnet. Die Dichtung ist dabei bevorzugt aus einem
elastischen Material ausgebildet und kann um das Schir-
melement angeordnet sein. Die Dichtung erlaubt dem
Rastmittelkörper eine Relativbewegung entlang der
Längsachse in Richtung des Schirmelements. Durch die
Relativbewegung des Rastmittelkörpers verformt sich
die Dichtung elastisch und erzeugt eine Gegenkraft in
Einsteckrichtung. Ohne äußere Krafteinwirkung ent-
spannt sich dadurch die Dichtung wieder und bewegt den
Rastmittelkörper wieder relativ zurück in Einsteckrich-
tung. Im Zusammenspiel mit dem Federsystem des Rast-
mittelkörpers kann die Dichtung den Rastmittelkörper in
einer Einraststellung fixieren.
[0034] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Rundsteckverbinder ist das Schirmelement be-
reichsweise innerhalb eines Spritzgusskörpers angeord-
net und fest mit dem Spritzgusskörper verbunden. Dabei
ist der Spritzgusskörper dazu ausgelegt, ein Kabel, das
mit dem Anschlusselement elektrisch verbunden ist, be-
reichsweise innerhalb des Spritzgusskörpers anzuord-
nen und fest mit dem Schirmelement zu verbinden. Durch
die feste Verbindung von Spritzgusskörper, Schirmele-
ment und Kabel bildet sich ein stabiler Bereich des Rund-
steckverbinders aus, der vom Benutzer nur durch un-
sachgemäß hohe äußere Krafteinwirkungen verformt
werden kann.
[0035] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Rundsteckverbinders ist der Rastmittelkörper
ausgelegt, durch das bewegliche aneinander Koppeln
an das Schirmelement mindestens 0,2 mm relativ zu dem
Anschlusselement bewegbar zu sein; und/oder ist der
Rastmittelkörper ausgelegt, durch das bewegliche anei-
nander Koppeln an das Schirmelement mindestens 0,4
mm relativ zu dem Anschlusselement bewegbar zu sein.
Dabei ist der Rastmittelkörper vorzugsweise in radialer
Richtung mindestens 0,2 mm relativ zu dem Anschluss-
element bewegbar und/oder mindestens 0,4 mm relativ
zu dem Anschlusselement bewegbar.
[0036] Bei einem herkömmlichen Push-Pull-Rund-
steckverbinder sind der Hohlzylinder und/oder der Voll-
zylinder des Anschlusselements und der Hohlzylinder
des Rastmittelkörpers dagegen weniger als 0,2 mm re-
lativ gegeneinander bewegbar, da der Hohlzylinder des
Rastmittels als ein Hohlzylinder zusammen mit dem
Schirmelement ausgebildet und dieser Hohlzylinder fest
in einem Spritzgusskörper angeordnet ist. Herkömmliche
Rundsteckverbinder weisen aber häufig eine Abwei-
chung von der konzentrischen Anordnung auf, die min-
destens 0,2 mm aufweisen. Durch die starre Anordnung
in einem Spritzgusskörper ist ein Einstecken eines sol-
chen Rundsteckverbinders in das komplementäre Steck-
element nur unter hohen Kraftaufwand möglich, wobei
zudem die Gefahr besteht den Rundsteckverbinder oder
das komplementäre Steckelement zu beschädigen.
[0037] Das bewegliche aneinander Koppeln kann zu-

dem eine Begrenzung der maximalen relativen Bewe-
gung des Rastmittelkörpers zum Schirmelement aufwei-
sen. Diese Begrenzung ermöglicht bevorzugt eine rela-
tive Bewegung von maximal 1 mm, weiter bevorzugt eine
relative Bewegung von maximal 0,7 mm und besonders
bevorzugt von maximal 0,5 mm entlang der Längsachse
und/oder in radialer Richtung. Die Mindestbewegbarkeit
und die maximale Bewegbarkeit können dabei entlang
der Längsachse, radial und in Richtung des Umfangs
unterschiedlich ausgebildet sein.
[0038] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Rundsteckverbinder weist der Rastmittelkörper
einen Anschlagring, mindestens ein Rastmittel und je-
weils ein Führungselement für das mindestens eine
Rastmittel auf. Der Anschlagring ist mit dem mindestens
einen Führungselement verbunden und ausgelegt, ent-
lang einer Einsteckrichtung relativ zum Rastmittel be-
wegbar zu sein.
[0039] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Rundsteckverbinder ist das Rastmittel elastisch
und/oder weist ein Federelement auf.
[0040] Ein weiterer unabhängiger Aspekt zur Lösung
der Aufgabe betrifft einen Stecksystem mit einem Rund-
steckverbinder nach einem der vorangehenden Aspekte
und Ausführungsformen, sowie einem komplementären
Steckelement, wobei das komplementäre Steckelement
ein komplementäres Anschlusselement aufweist, das mit
dem Anschlusselement des Rundsteckverbinders ver-
bunden werden kann.
[0041] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Stecksystems weist das komplementäre Steck-
element einen komplementären Rastmittelkörper
und/oder ein Gewinde auf, der/das mit dem Rastmittel-
körper des Rundsteckverbinders in Eingriff bringbar ist.
[0042] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das komplementäre Steckelement und/oder der Steck-
bereich des komplementären Steckelements zumindest
ein komplementäres Rastmittel auf, welches mit dem zu-
mindest einen Rastmittel des Rundsteckverbinders in
Eingriff gebracht werden kann. Insbesondere sind das
zumindest eine Rastmittel und/oder das zumindest eine
komplementäre Rastmittel derart ausgelegt, dass im ein-
gesteckten Zustand des Stecksystems das zumindest
eine komplementäre Rastmittel des komplementären
Steckelements mit dem zumindest einen Rastmittel des
Rundsteckverbinders in Eingriff ist. Vorzugsweise weist
das komplementäre Steckelement und/oder der Steck-
bereich des komplementären Steckelements zumindest
zwei komplementäre Rastmittel und besonders bevor-
zugt drei komplementäre Rastmittel auf.
[0043] Vorzugsweise weist das komplementäre Steck-
element einen Federelementkörper auf, in dem das zu-
mindest eine Rastmittel und/oder Federelement ausge-
bildet ist.
[0044] Weiter vorzugsweise weist das komplementäre
Steckelement zumindest ein Führungselement auf, wel-
ches derart ausgelegt und/oder dimensioniert ist, dass
es in das zumindest eine Führungselement des Rund-
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steckverbinders einführbar ist. Besonders bevorzugt
weist das komplementäre Steckelement drei Führungs-
elemente auf, welche derart ausgelegt und/oder dimen-
sioniert sind, dass sie jeweils in zugehörige Führungse-
lemente des Rundsteckverbinders einführbar sind.
[0045] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Stecksystems ist das Stecksystem als ein Push-
Pull-Stecksystem ausgebildet.
[0046] Das Stecksystem kann als Push-Pull-Stecksys-
tem ausgebildet sein. Insbesondere kann das komple-
mentäre Steckelement durch das Anwenden einer vor-
bestimmten Kraft, die insbesondere von den elastischen
Eigenschaften des komplementären Rastmittels
und/oder Federelements abhängt und/oder vorgegeben
ist, entlang einer Einsteckrichtung mit dem Stecksockel
elektrisch und mechanisch verbunden und/oder fixiert
werden. Entsprechend kann das komplementäre Steck-
element durch das Anwenden einer vorbestimmten Kraft,
die insbesondere von den elastischen Eigenschaften des
komplementären Rastmittels und/oder Federelements
abhängt und/oder vorgegeben ist, entgegen der Ein-
steckrichtung vom Rundsteckverbinder gelöst werden,
d.h. es kann dadurch eine im eingesteckten Zustand vor-
handene Fixierung zwischen Rundsteckverbinder und
komplementärem Steckelement aufgehoben werden.
[0047] Optional können der Rundsteckverbinder
und/oder das komplementäre Steckelement weitere
Komponenten aufweisen. Beispielsweise kann das
Steckelement ein Schirmgehäuse aufweisen, welches
das komplementäre Steckelement zumindest teilweise
elektrisch abschirmt. Neben einem Schirmgehäuse kann
das Stecksystem weitere optionale Zusatzmodule auf-
weisen, wie z.B. eine Abdichtung und/oder einen oder
zwei Hemmringe, die ein unabsichtliches Lösen der
Steckverbindung behindern und/oder reduzieren.
[0048] Für den oben genannten weiteren unabhängi-
gen Aspekt und insbesondere für diesbezügliche bevor-
zugte Ausführungsformen gelten auch die vor- oder
nachstehend gemachten Ausführungen zu den Ausfüh-
rungsformen des ersten Aspekts. Insbesondere gelten
für einen unabhängigen Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung und für diesbezügliche bevorzugte Ausführungs-
formen auch die vor- und nachstehend gemachten Aus-
führungen zu den Ausführungsformen des jeweils ande-
ren unabhängigen Aspekts.
[0049] Im Folgenden werden einzelne Ausführungs-
formen zur Lösung der Aufgabe anhand der Figuren bei-
spielhaft beschrieben. Dabei weisen die einzelnen be-
schriebenen Ausführungsformen zum Teil Merkmale auf,
die nicht zwingend erforderlich sind, um den beanspruch-
ten Gegenstand auszuführen, die aber in bestimmten An-
wendungsfällen gewünschte Eigenschaften bereitstel-
len. So sollen auch Ausführungsformen als unter die be-
schriebene technische Lehre fallend offenbart angese-
hen werden, die nicht alle Merkmale der im Folgenden
beschriebenen Ausführungsformen aufweisen. Ferner
werden, um unnötige Wiederholungen zu vermeiden, be-
stimmte Merkmale nur in Bezug auf einzelne der im Fol-

genden beschriebenen Ausführungsformen erwähnt. Es
wird darauf hingewiesen, dass die einzelnen Ausfüh-
rungsformen daher nicht nur für sich genommen, son-
dern auch in einer Zusammenschau betrachtet werden
sollen. Anhand dieser Zusammenschau wird der Fach-
mann erkennen, dass einzelne Ausführungsformen auch
durch Einbeziehung von einzelnen oder mehreren Merk-
malen anderer Ausführungsformen modifiziert werden
können. Es wird darauf hingewiesen, dass eine syste-
matische Kombination der einzelnen Ausführungsfor-
men mit einzelnen oder mehreren Merkmalen, die in Be-
zug auf andere Ausführungsformen beschrieben wer-
den, wünschenswert und sinnvoll sein kann und daher
in Erwägung gezogen und auch als von der Beschrei-
bung umfasst angesehen werden soll.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0050]

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Rundsteckverbinders gemäß einer bevorzug-
ten Ausführungsform;

Figur 2 zeigt einen Querschnitt entlang der Längs-
achse des Rundsteckverbinders gemäß Figur
1;

Figur 3 zeigt eine perspektivische Explosionsdarstel-
lung des erfindungsgemäßen Rundsteckver-
binders gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform aus einer Frontalansicht; und

Figur 4 zeigt eine perspektivische Explosionsdarstel-
lung des erfindungsgemäßen Rundsteckver-
binders gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform aus einer Rückansicht.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0051] Die in der vorliegenden Beschreibung gewähl-
ten Lageangaben, wie z. B. oben, unten, seitlich, usw.,
sind jeweils auf die unmittelbar beschriebene sowie dar-
gestellte Figur bezogen und sind bei einer Lageänderung
sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0052] Die Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Rundsteckverbinders 100 gemäß einer bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung. Der Rundsteckver-
binder 100 und ein dazu komplementäres Steckelement
(nicht gezeigt) sind dazu ausgebildet und vorgesehen,
mit ihrem einsteckseitigen Ende in der Einsteckrichtung
E ineinander eingesteckt zu werden, wobei sie eine
Steckverbindung miteinander eingehen.
[0053] Der Rundsteckverbinder 100, welcher gemäß
der Figur 1 als männlicher Push-Pull-Rundsteckverbin-
der in Form eines Stecksockels ausgebildet ist, weist ei-
nen Steckbereich 112 auf. Im eingesteckten Zustand
überlappt sich dabei der Steckbereich 112 des Rund-
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steckverbinders 100 mit einem Steckbereich einer kom-
plementären Steckbuchse in einem gemeinsamen
Steckbereich. Der gemeinsame Steckbereich ist dabei
als Rundsteckverbindung in überwiegend zylindrischer
Form ausgebildet, deren Längsachse durch die Zylinder-
längsachse festgelegt ist.
[0054] Bei dem männlichen Rundsteckverbinder 100
erstreckt sich entlang der Längsrichtung entgegen der
Einsteckrichtung ein Anschlusselement 110 mit einem
Hohlzylinder aus einem elektrisch isolierenden Material
im Steckbereich 112. Ein Einsteckbereich innerhalb des
Hohlzylinders des Anschlusselements 110 liegt inner-
halb des Steckbereichs 112 des Rundsteckverbinders
100 und ist dabei im Wesentlichen konzentrisch um die
Längsachse angeordnet. Im Einsteckbereich des An-
schlusselements 110 ragen vier metallische, elektrisch
leitfähige Kontaktelemente 114 zur elektrischen Kontak-
tierung in Einsteckrichtung E aus einem Kontaktelement-
haltebereich 116 des Anschlusselements in den Ein-
steckbereich hinein.
[0055] Um das Anschlusselement 110 ist ein Rastmit-
telkörper 120 angeordnet, der drei Rasthaken 124, drei
Führungsschienen 128 eines Führungselements 126
und einen Anschlagring 122 aufweist. Die Führungs-
schienen 128 werden dabei von einem Hohlzylinder des
Rastmittelkörpers 120 gehalten. Entlang der Längsach-
se des Rundsteckverbinders 100 entgegen der Einsteck-
richtung E und somit hinter dem Anschlagring 122 ist ein
Spritzgusskörper 170 angeordnet, der im weiteren Ver-
lauf entgegen der Einsteckrichtung E ein Kabel 180 um-
gibt, welches mit dem Rundsteckverbinder 100 kontak-
tiert ist.
[0056] Die Figur 2 zeigt einen Querschnitt entlang der
Längsachse des Push-Pull-Rundsteckverbinders 100
gemäß Figur 1. Angrenzend an ein steckseitiges Ende
des Rundsteckverbinders 100 entgegen der Einsteck-
richtung E ist das Anschlusselement 110 angeordnet.
Das Anschlusselement 110 weist dabei entlang der
Längsachse gegen die Einsteckrichtung E den Einsteck-
bereich im Steckbereich 112 des Rundsteckverbinders
100, den Kontaktelementhaltebereich 116 und einen Ka-
belkontaktbereich 118 auf.
[0057] Die Kontaktelemente 114 zur elektrischen Kon-
taktierung setzen sich im Kontaktelementhaltebereich
116 des Anschlusselements fort und ragen durch den
gesamten Kontaktelementhaltebereich 116. Der Kontak-
telementhaltebereich 116 ist als ein Vollzylinder aus ei-
nem elektrisch isolierenden Material, z.B. aus einer tech-
nischen Keramik oder Polyethylen, ausgebildet und fi-
xiert die Kontaktelemente 114 in einer vorgegebenen An-
ordnung. Im Kabelkontaktbereich 118 des Anschlusse-
lements 110 ragen die Kontaktelemente 114 ebenfalls
durch einen Vollzylinder aus einem elektrisch isolieren-
den Material, z.B. aus einer technischen Keramik oder
Polyethylen, bis zum Ende des Anschlusselements 110
in Längsrichtung. Die Kontaktelemente 114 bilden im Ka-
belkontaktbereich 118 Kontakthülsen aus, die für die
Kontaktierung mit einem Kabel 180 ausgelegt sind. Figur

2 zeigt einen Rundsteckverbinder, der mit einem Kabel
180 bereits kontaktiert ist. Das Kabel 180 weist mehrere
elektrisch isolierte Kabeladern 182 auf, die von einem
Schirmgeflecht 184 zur elektrischen Schirmung der Ka-
beladern 182 umgeben werden. Bei der Kontaktierung
des Kabels 180 mit dem Anschlusselement 110 wird jede
Kabelader 182 im Kabelkontaktbereich 118 jeweils mit
einer zugeordneten Kontakthülse elektrisch verbunden.
[0058] Um das Anschlusselement 110 ist bereichswei-
se der Rastmittelkörper 120 angeordnet. Dabei erstreckt
sich der Rastmittelkörper 120 von der Einsteckfläche
aus, also dem steckseitigen Ende des Rundsteckverbin-
ders 100, entlang der Längsachse des Rundsteckverbin-
ders 100 über die gesamte Länge des Einsteckbereichs
112 und zumindest bereichsweise des Kontaktelement-
haltebereichs 116. Der Rastmittelkörper 120 weist drei
Rasthaken als Rastmittel 124 auf, wovon im Längsquer-
schnitt von Figur 2 nur ein Rasthaken sichtbar ist. Die
Rasthaken 124 weisen jeweils einen Hakenbereich auf,
der in ein komplementäres Rastmittel und/oder ein Ge-
winde eingreifen kann, und einen Federelementkörper,
der es dem Hakenbereich ermöglicht, eine Einraststel-
lung und/oder Ausraststellung einzunehmen. Der Feder-
elementkörper erstreckt sich in Längsrichtung über einen
Großteil des Steckbereichs 112 und/oder des Kontakte-
lementhaltebereichs 116. Die drei Rasthaken 124 wer-
den von drei dazugehörigen Führungsschienen 128 ei-
nes Führungselements 126 umschlossen, wobei in Figur
2 nur eine Führungsschiene sichtbar ist. Die Führungs-
schienen 128 weisen dabei Öffnungen im Hakenbereich
auf, so dass die Rasthaken 124 in einer Einraststellung
aus den Öffnungen herausragen und im eingesteckten
Zustand in ein komplementäres Steckelement in das je-
weils komplementäre Rastmittel eingreifen. Die Füh-
rungsschienen 128 und ein Hohlzylinder, der die Füh-
rungsschienen 128 des Führungselements 126 umfäng-
lich verbindet, gehen im Übergang des Steckbereichs
112 in Längsrichtung zum Kontaktelementhaltebereich
116 in einen Anschlagring 122 über.
[0059] Der Anschlagring 122 erstreckt sich entlang der
Längsachse über fast den gesamten Kontaktelementhal-
tebereich 116 und weist einen größeren Radius als das
Führungselement 126 und der Hohlzylinder des Rastmit-
telkörpers 120 auf. Durch den größeren Radius dient der
Anschlagring 122 im montierten Zustand mit dem kom-
plementären Steckelement als Anschlag für einen Hohl-
zylinder des komplementären Rastmittelkörpers und ist
zudem von Benutzer des Rundsteckverbinders 100
leichter zu greifen.
[0060] In radialer Richtung zwischen Anschlussele-
ment 110 und dem Anschlagring 122 ist ein Federsystem
130 angeordnet. Das Federsystem 130 ermöglicht eine
rückstellfähige Bewegung des Anschlagrings 122 in Ver-
bindung mit dem Führungselement 126 entgegen der
Einsteckrichtung E relativ zum Anschlusselement 110
und zu den Rasthaken 124, wobei eine Feder des Fe-
dersystems 130 den Anschlagring 122 und die Führungs-
elemente 126 im weniger gespannten Zustand in einer

13 14 



EP 3 849 027 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Einraststellung hält. Um eine Ausraststellung des Rast-
mittelkörpers 120 zu erreichen, wird der Anschlagring
122 entgegen der Einsteckrichtung E relativ zum An-
schlusselement 110 und zu den Rasthaken 124 bewegt.
Dabei sind die Führungsschienen 128 des Führungse-
lements 126 in ihren Öffnungsbereichen komplementär
zum Rasthaken 124 geformt, sodass die Rasthaken 124
durch die Relativbewegung in radialer Richtung zur
Längsachse hin gedrückt werden und somit eine Aus-
raststellung einnehmen, in welcher der Rundsteckver-
binder 100 und das komplementäre Steckelement von-
einander trennbar sind.
[0061] Der Hohlzylinder des Anschlusselements 110
ist innerhalb des Hohlzylinders des Rastmittelkörpers
120 angeordnet. Zwischen dem Hohlzylinder des An-
schlusselements 110 und dem Rastmittelkörper 120 ist
ein Hohlraum 132 angeordnet. Der Rastmittelkörper 120
ist somit zumindest im Steckbereich 112 beabstandet
von dem Anschlusselement 110 ausgebildet und nicht
fest daran verbunden.
[0062] Um das Anschlusselement 110 ist bereichswei-
se ein Schirmelement 140 angeordnet, welches als Hohl-
zylinder ausgebildet ist. Das Schirmelement 140 ist dabei
fest mit dem Anschlusselement 110 verbunden und bildet
damit eine starre Einheit. Das Schirmelement 140 er-
streckt sich entlang der Längsachse des Rundsteckver-
binders 100, z.B. über etwa ein Drittel des Kontaktele-
menthaltebereichs 116, über den Kabelkontaktbereich
118 hinaus und über einen Teil des Kabels 180. Im mon-
tierten Zustand ist das Schirmgeflecht 184 derart über
eine Gesamtisolierung des Kabels 180 umgeschlagen,
dass es mit dem Schirmelement 140 mechanisch und
elektrisch verbunden ist. Das Schirmelement 140 und
das Kabel 180 sind bereichsweise innerhalb eines Spritz-
gusskörpers 170 angeordnet.
[0063] Im Kontaktelementhaltebereich 116 überlagern
sich entlang der Längsachse das Schirmelement 140
und der Rastmittelkörper 120 und sie sind bewegbar mit
einem Sicherungsring 150 aneinander gekoppelt. Dabei
weisen der Federelementkörper des Rasthakens 124
und das Schirmelement 140 jeweils eine in radialer Rich-
tung gegenüberliegend angeordnete Nut auf, zwischen
denen der Sicherungsring 150 angeordnet ist. Die be-
wegliche Kopplung ermöglicht eine Relativbewegung
des Rastmittelkörpers 120 bezüglich des Schirmele-
ments 140 und des Anschlusselements 110. Alternativ
dazu kann der Sicherungsring 150 nicht in einer Nut des
Schirmelements 140 gelagert sein, sondern in einer ent-
sprechenden Nut im Außenumfang des Anschlussele-
ments 110.
[0064] Der Rastmittelkörper 120 kann in mehrere Rich-
tungen bewegbar sein, insbesondere entlang der Längs-
achse, radial und/oder in Richtung des Umfangs. Durch
die bewegliche Kopplung zwischen Schirmelement 140
und Rastmittelkörper 120 kann sich der gesamte Hohl-
zylinder des Rastmittelkörpers 120 relativ zu dem Hohl-
zylinder des Anschlusselements 110 bewegen und zu-
mindest bereichsweise in den Hohlraum 132 zwischen

dem Anschlusselement 110 und dem Rastmittelkörper
120 eindringen.
[0065] Zwischen dem Schirmelement 140 und dem
Ende des Federelementkörpers des Rasthakens 124 ist
eine Dichtung 160 aus einem elastischen Material in
Längsrichtung angeordnet. Die Dichtung 160 erlaubt
dem Rastmittelkörper 120 eine Relativbewegung entlang
der Längsachse in Richtung des Schirmelements 140.
Eine Relativbewegung des Rastmittelkörpers 120 ver-
formt die Dichtung 160 elastisch und erzeugt eine Ge-
genkraft in Einsteckrichtung E. Ohne äußere Krafteinwir-
kung bleibt die Dichtung 160 entspannt und fixiert im Zu-
sammenspiel mit dem Federsystem 130 des Rastmittel-
körpers 120 den Rastmittelkörper 120 in einer Einrast-
stellung.
[0066] Die Figur 3 zeigt eine perspektivische Explosi-
onsdarstellung des erfindungsgemäßen Rundsteckver-
binders gemäß einer bevorzugten Ausführungsform aus
einer Frontalansicht. Figur 3 zeigt dabei die Elemente
des Rundsteckverbinders 100 als nicht montierte Einzel-
elemente. Dadurch wird sichtbar, dass das Rastmittel
124 aus drei Rasthaken ausgebildet ist, die über einen
Ring umfänglich miteinander verbunden sind. Dieser
Ring bildet in seinem Innenumfang die Nut aus, in die im
montierten Zustand der Sicherungsring 150 eingreift.
[0067] Die drei Rasthaken 124 werden von drei Füh-
rungsschienen 128 des Führungselements 126 in einer
Einsteckrichtung geführt. Die drei Führungsschienen
128 sind durch einen Hohlzylinder mit dem Anschlagring
122 verbunden.
[0068] Das Schirmelement 140 ist als ein Hohlzylinder
ausgebildet, der an einem steckseitigen Ende auf der
Außenseite die Nut ausbildet, in die im montierten Zu-
stand der Sicherungsring 150 eingreift. Das Schirmele-
ment 140 weist zudem einen Ring auf der Außenseite
des Hohlzylinders auf als Anschlag für den Anschlagring
122 und die Rasthaken 124 entgegen der Einsteckrich-
tung E. Dieser Ring bildet zudem eine Nut in Längsrich-
tung des Rundsteckverbinders aus, um die Dichtung 160
aufzunehmen.
[0069] Das Anschlusselement 110 ist einstückig aus-
gebildet und weist Einsteckbereich, Kontaktelementhal-
tebereich 116 und Kabelkontaktbereich 118 auf.
[0070] Die vier Kontaktelemente 114 sind verbunden
mit den Kabeladern 182 des Kabels 180 dargestellt. Das
Schirmgeflecht 184 ist dabei über die Isolierhülle des Ka-
bels 180 umgeschlagen.
[0071] Um die Kontaktelemente 114 herum ist das Fe-
dersystem 130 des Rastmittelkörpers 120, der Siche-
rungsring 150 und die Dichtung 160 gezeigt. Das Feder-
system 130, der Sicherungsring 150 und die Dichtung
160 sind im montierten Zustand zwischen Anschlusse-
lement 110, Rasthaken 124 und Anschlagring 122 an-
geordnet.
[0072] Die Figur 4 zeigt eine perspektivische Explosi-
onsdarstellung des erfindungsgemäßen Rundsteckver-
binders gemäß einer bevorzugten Ausführungsform aus
einer Rückansicht. Dabei werden alle Einzelelemente,
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die in Figur 3 gezeigt sind, mit Ausnahme der Kontakte-
lemente 114 und des Kabels 180, zur besseren räumli-
chen Einordnung nochmals in einer Rückansicht gezeigt.

Bezugszeichenliste

[0073]

100 Rundsteckverbinder / Steckbuchse / Stecksockel
110 Anschlusselement
112 Steckbereich des Rundsteckverbinders
114 Kontaktelement / Kontaktpin
116 Kontaktelementhaltebereich
118 Kabelkontaktbereich
120 Rastmittelkörper
122 Anschlagring / Ring / Entriegelungsring
124 Rastmittel / Rasthaken / Federelement
126 Führungselement
128 Führungsschiene
130 Federsystem
132 Hohlraum
140 Schirmelement
150 Sicherungsring
160 Dichtung
170 Spritzgusskörper
180 Kabel
182 Kabelader
184 Schirmgeflecht
E Einsteckrichtung

Patentansprüche

1. Rundsteckverbinder (100), insbesondere Push-Pull-
Rundsteckverbinder, zum Verbinden und lösbaren
Fixieren mit einem komplementären Steckelement,
aufweisend:

ein Anschlusselement (110) zum Verbinden mit
einem komplementären Anschlusselement des
komplementären Steckelements;
ein Rastmittelkörper (120) zum lösbaren Fixie-
ren mit einem komplementären Rastmittelkör-
per des komplementären Steckelements; und
ein Schirmelement (140);
wobei das Anschlusselement (110) bereichs-
weise innerhalb des Schirmelements (140) an-
geordnet ist und fest mit dem Schirmelement
(140) verbunden ist;
wobei das Anschlusselement (110) bereichs-
weise innerhalb des Rastmittelkörpers (120) an-
geordnet ist und zum Rastmittelkörper (120) be-
abstandet ist; und
wobei der Rastmittelkörper (120) und das Schir-
melement (140) beweglich aneinander gekop-
pelt sind und der Rastmittelkörper (120) ausge-
legt ist, um relativ zum Anschlusselement (110)
bewegbar zu sein.

2. Rundsteckverbinder (100) nach Anspruch 1, wobei
der Rastmittelkörper (120) und das Schirmelement
(140) durch einen Sicherungsring (150) beweglich
aneinander gekoppelt sind.

3. Rundsteckverbinder (100) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei zwischen dem Schirmelement (140) und dem
Rastmittelkörper (120) eine Dichtung (160) angeord-
net ist.

4. Rundsteckverbinder (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Schirmelement (140)
bereichsweise innerhalb eines Spritzgusskörpers
(170) angeordnet ist und fest mit dem Spritzguss-
körper (170) verbunden ist; und
wobei der Spritzgusskörper (170) dazu ausgelegt ist,
ein Kabel (180), das mit dem Anschlusselement
(110) elektrisch verbunden ist, bereichsweise inner-
halb des Spritzgusskörpers (170) anzuordnen und
fest mit dem Schirmelement (140) zu verbinden.

5. Rundsteckverbinder (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei der Rastmittelkörper
(120) ausgelegt ist, durch das bewegliche aneinan-
der Koppeln an das Schirmelement (140) mindes-
tens 0,2 mm relativ zu dem Anschlusselement (110)
bewegbar zu sein; und/oder
wobei der Rastmittelkörper (120) ausgelegt ist,
durch das bewegliche aneinander Koppeln an das
Schirmelement (140) mindestens 0,4 mm relativ zu
dem Anschlusselement (110) bewegbar zu sein.

6. Rundsteckverbinder (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei der Rastmittelkörper
(120) einen Anschlagring (122), mindestens ein
Rastmittel (124) und jeweils ein Führungselement
(126) für das mindestens eine Rastmittel (124) auf-
weist, und
wobei der Anschlagring (122) mit dem mindestens
einem Führungselement (126) verbunden ist und
ausgelegt ist, entlang einer Einsteckrichtung relativ
zum Rastmittel (124) bewegbar zu sein.

7. Rundsteckverbinder (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Rastmittel (124) elas-
tisch ist und/oder ein Federelement aufweist.

8. Stecksystem mit einem Rundsteckverbinder (100)
nach einem der vorangehenden Ansprüche und ei-
nem komplementären Steckelement,
wobei das komplementäre Steckelement ein kom-
plementäres Anschlusselement aufweist, das mit
dem Anschlusselement (110) des Rundsteckverbin-
ders (100) verbunden werden kann.

9. Stecksystem nach Anspruch 8, wobei das komple-
mentäre Steckelement einen komplementären
Rastmittelkörper und/oder ein Gewinde aufweist,
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der/das mit dem Rastmittelkörper (120) des Rund-
steckverbinders (100) in Eingriff bringbar ist.

10. Stecksystem nach Anspruch 8 oder 9, wobei das
Stecksystem als ein Push-Pull-Stecksystem ausge-
bildet ist.
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